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Seit mehr als 30 Jahren herrscht auf Sri Lanka ein blutiger Krieg gegen die
Bevölkerungsminderheit – die Tamilen. Dieses Volk stellt ungefähr 20% der
Staatsbevölkerung,  ihre  Hauptsiedlungsgebiete  liegen  im  Nordosten  der
Insel. Die „Befreiungstiger“, die LTTE kämpfte mehr als 30 Jahre für die
nationale Unabhängigkeit und die nationale Selbstbestimmung der Tamilen.
Ende Mai erklärte der sri -lankesische Präsident Rajapakse diesen Krieg für
beendet, die Armee eroberte die letzten Regionen und Stellungen der LTTE.
Seit fast einem Jahr führte die Armee eine blutige Offensive – mehr als 8.000
Tote und 250.000 Vertriebene sind das Resultat dieses rassistischen Kriegs.
Für die sri-lankesische Regierung wurde der Krieg, als „Krieg gegen den
Terrorismus“ geführt – dafür bekam die Regierung auch die militärische und
finanzielle Unterstützung des Imperialismus, USA, Großbritannien und die
EU führten die LTTE ebenfalls als „Terroristen“.
Im  Kriegstaumel  bricht  der  sinhalesische  (Bevölkerungsmehrheit  der
Sinhalesen) Nationalismus offen aus, hinter den „Siegesfeiern“ unter dem
Motto, „Sri Lanka – eine Nation“ gibt es Aufrufe der Nationalisten gegen die
Kriegsgegner vorzugehen – bei Präsident Rajapakse heisst das „ Es gibt keine
Bevölkerungsminderheiten in diesem Land, es gibt nur zwei Gruppen: die
eine  liebt  dieses  Land  und  die  anderen  nicht“.  Solche  Formulierungen
kennen wir noch von Ex US-Präsident Bush, die Politik auf Sri Lanka ist die
gleiche wie in Afghanistan oder dem Irak, die vertriebenen und gefangenen
Zivilisten werden vom Staat in Lager gesteckt. Wohl mehrere Zehntausende
Tamilen sind derzeit interniert, jederzeit im Verdacht als möglicher „Tiger“
den Tod befürchten zu müssen.
Die Regierung verspricht, das es dem Volk nach dem Sieg im Krieg nun auch
wirtschaftlich besser kann, eine alte Kriegslüge von kapitalistischen Staaten
und erst recht für das von der Wirtschaftskrise stark betroffene Sri Lanka.
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Die  mehrheitlich  tamilischen  Regionen  im  Norden  und  Osten  der  Insel
wurden  vom  Krieg  gezeichnet,  die  Bevölkerung  vertrieben,  selbst
internationale Hilfsorganisationen dürfen derzeit nicht in die Regionen(auch
nicht in die Gefangenenlagern), daher ist noch nicht abzusehen wie hoch die
Schäden für die Bevölkerung sein werden.
Dieser Krieg hat enorme Ressourcen des Landes verschlungen, seit Monaten
galoppiert die Inflation, schon jetzt tragen Arbeiterklasse und die Bauern die
Kosten  für  den  rassistischen  Krieg.  Die  nächsten  sozialen  Angriffe  sind
absehbar, immer trägt die Mehrheit die Kosten am Krieg.
Jetzt  ist  es wichtig das die fortschrittlichen Kräfte Sri  Lankas gegen die
nationalistische  Welle  der  Regierung  und  der  sinhalesischen  Rassisten
zusammen stehen,  die  tamilischen Gemeinden und Viertel  im Süden des
Landes gemeinsam gegen mögliche Pogrome verteidigen. Gemeinsam mit
den sozialen Kämpfen,  die  zu erwarten sind muss die  Arbeiterklasse Sri
Lankas  sich  entschlossen  gegen  das  nationalistische  Regime  Rajapakses
stellen.
Auch wenn der Staat den Konflikt mit den Tamilen jetzt für beendet erklärt
hat,  ist  der Kampf der Tamilen für ihre demokratischen Rechte,  für ihre
nationale Selbstbestimmung nicht zu Ende. Es muss ein Kampf der gesamten
Arbeiterklasse, der Bauern und der Jugend werden – ein Kampf gegen den
Kapitalismus und gegen die sinhalesische Bourgeoisie.


